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1 Einleitung und Vorhabensbeschreibung 

Die Gemeinde Nettersheim beabsichtigt am nördlichen Ortsrand von Marmagen im 
Bereich der ehemaligen Eifelhöhenklinik eine Nachnutzung des vorübergehend zur 
Unterbringung von Geflüchteten genutzten Standorts zu etablieren. In diesem Zuge 
soll nicht nur der bestehende Gebäudekomplex saniert und umgebaut, sondern gleich-
zeitig der Siedlungsanschluss an den Ortsteil Marmagen durch eine geordnete Wohn-
bauentwicklung geschaffen werden.   
Für die Wohnbauentwicklung sind die bereits über die Dr.-Konrad-Adenauer-Straße 
erschlossenen Bereiche im nördlichen Teil des Änderungsbereichs vorgesehen. Für die 
Klinik selbst ist nach derzeitigem Stand weiterhin eine Sondernutzung (gesundheitli-
che Zwecke) geplant. Ein mögliches Konzept wird aktuell von einem Projektentwick-
ler ausgearbeitet, befindet sich allerdings noch in einer frühen Phase (MWM 2025). 
 

Rund 160 Meter nördlich sowie ca. 300 Meter westlich des Plangebietes befindet sich 
das FFH-Gebiet „Hänge an Urft und Gillesbach, Urftaue von Urft bis Schmidtheim“ 
(DE-5405-302). Eine direkte Betroffenheit ist auszuschließen. Aufgrund der z. T. gerin-
gen Entfernung sind jedoch indirekte Wirkpfade möglich. Die FFH-Lebensraumtypen 
(LRT) außerhalb des Schutzgebietes sind nur dann Gegenstand einer Verträglichkeits-
prüfung, wenn sie in direktem funktionalem Zusammenhang mit diesem stehen. An-
sonsten erfolgt die Berücksichtigung im Rahmen der Eingriffsregelung und/oder des 
Artenschutzes. 

 
Vorliegender Fachbeitrag soll das Eintreten von Verbotstatbeständen i. S. § 34 
BNatSchG ermitteln. Hierbei ist zu prüfen, ob das geplante Vorhaben geeignet ist, er-
hebliche Beeinträchtigung der Schutz- und Erhaltungsziele des anliegenden FFH-Ge-
bietes zu bedingen. Weitere Informationen können der ASP entnommen werden 
(BÜRO KREUTZ 2025). 
 
Grundätzlich ist eine FNP-Änderung genehmigungsfähigkeit, wenn bereits auf dieser 
Ebene zu prognostizieten ist, dass die Umsetzung des Planes nicht gegen FFH-
rechtliche Verbotstatbestände verstoßen wird. Hierbei können 
Schadensbegrenzungsmaßnahmen überschlägig berücksichtigt werden. Eine 
grundsätzliche Verlagerung der Prognose (im Rahmen einer nachgelagerten FFH-
Verträglichkeitprüfung) auf das Bauleitplanverfahren ist rechtlich nicht zulässig. 
Insofern werden in vorliegendem Gutachten Wege aufgezeigt, die das Eintreten von 
Verboten i. S. § 34 BNatSchG umgehen können („worst case“ Betrachtung). Die 
detaillierte Ausarbeitung dieser Maßnahmen erfolgt im Rahmen der verbindlichen 
Bauleitplanung (vgl. Prüfergebnis der Bezirksregierung).   
 

Es wird darauf hingewiesen, dass in der aktuellen FNP-Änderung die gesamte Wohn-
baufläche im Bereich der Ackerterrassen zurückgenommen wurde. Dadurch ergeben 
sich Änderungen hinsichtlich der rechtlichen Auswertungen im Vergleich zu früheren 
Versionen dieses Dokumentes 
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Abb. 1: Lage des Geltungsbereiches sowie FFH-Gebietes mit relevanten Lebensraumtypen (Grenzen 
nicht exakt; vgl. Abb. 2). Die FFH-Lebensraumtypen außerhalb des Schutzgebietes sind nur dann Ge-
genstand einer Verträglichkeitsprüfung, wenn sie in direktem funktionalem Zusammenhang mit die-
sem stehen (vgl. Text). 
 
Rote Linie: FFH-Gebiet 
Weiße Linie: Änderung FNP 

 
 
 

FFH-Gebiet „Hänge an Urft und 
Gillesbach, Urftaue von Urft bis 

Schmidtheim“ (DE-5405-302) 

LRT „9130 - Wald-
meister-Buchenwald“ 

LRT „6210 - Naturnahe 
Kalk-Trockenrasen und de-
ren Verbuschungsstadien“ 

550 Meter 

LRT „9130 - Waldmeis-
ter-Buchenwald“ (außer-
halb des FFH-Gebietes) 

LRT „6210 - Naturnahe 
Kalk-Trockenrasen und de-
ren Verbuschungsstadien“ 
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Abb. 2: FNP-Planung. Quelle: MWM, Stand: 17.07.2025 
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Fotos: FFH-Lebensraumtypen im FFH-Gebiet. 

LRT „Kalktrockenrasen“ im FFH-Gebiet  

LRT „Waldmeister-Buchenwald“ im FFH-Gebiet 
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2 Wirkfaktoren 

Zur Ermittlung des potenziellen Eintretens von Verbotstatbeständen sind die bau- und 
anlagebedingten Wirkfaktoren ermitteln. Diese stellen sich wie folgt dar: 
 
Baubedingt: 

• Da im Bereich des FFH-Gebietes keine Bautätigkeiten stattfinden und die kür-
zeste Distanz zwischen Plan- und Schutzgebiet ca. 160 Meter beträgt, sind di-
rekte sowie indirekte Beeinträchtigungen auf LRT und Arten innerhalb des 
Schutzgebietes nicht gegeben. Unmittelbar an das Plangebiet angrenzend so-
wie innerhalb des Geltungsbereiches befinden sich jedoch ausgewiesene LRT, 
die im funktionalen Zusammenhang zum Schutzgebiet stehen könnten. Auf 
diese sind zumindest indirekte Wirkpfade nicht auszuschließen. Auch die Sa-
nierung des Gebäudekomplexes kann Auswirkungen auf FFH-relevante Ar-
ten haben (insb. Fledermäuse). 
 

 Anlagebedingt: 

• Die aktuelle Planung sieht eine Erweiterung der Wohnbaufläche sowie die Wi-
deraufnahme der ehemaligen Klinik als Sondergebiet vor. Hierdurch werden 
sich zukünftig vermehrt Menschen (mit Hunden) im Großraum aufhalten. Im 
Rahmen dieser Verträglichkeitsvorprüfung ist insb. zu ermitteln, inwieweit 
hierdurch indirekte Beeinträchtigungen der Schutzgüter erfolgen können.   

 

 

3 Methodik 

Das Plangebiet wurde am 20.05.25 begangen und auf Hinweise des Vorkommens re-

levanter LRT und Arten untersucht. Weiterführende Kartierungen haben nicht statt-
gefunden. 
 
Bei den folgenden Quellen fand eine Datenrecherche statt (vgl. ASP I): 
 

- @LINFOS (2025) 

- LANUK (2025) für das MTB 55051 Blankenheim 

- Einmalige Ortsbegehung 

- Datenabfrage via Mail am 19.05.25 bei: 

- Biol. Station Kreis Euskirchen (Rücklauf am 17.06.25) 

- UNB Kreis Euskirchen (kein Rücklauf) 

- EGE Eulen (kein Rücklauf) 

- M. Thies (lokaler Fledermaus-Experte; kein Rücklauf) 
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4 Lebensraumtypen- und Arten des FFH-Gebietes 

Im Rahmen einer FFH-Verträglichkeitsprüfung (FFH-VP) sind pot. erhebliche Beein-
trächtigungen des Projektes auf die Schutz- und Erhaltungsziele des FFH-Gebietes zu 
ermitteln. Maßgeblich für die Bewertung sind hierbei Auswirkungen auf die ausge-
wiesenen FFH-Lebensraumtypen (FFH-LRT) des Anhangs I der FFH-Richtlinie (FFH-
RL) innerhalb des geschützten Gebietes, die im Standarddatenbogen gelisteten Arten 
des Anhangs II FFH-RL sowie die Charakterarten der FFH-LRT.  
FFH-Lebensraumtypen (LRT) außerhalb des Schutzgebietes sind nur dann Gegen-
stand einer Verträglichkeitsprüfung, wenn sie in direktem funktionalem Zusammen-
hang mit diesem stehen. Handelt es sich bei dem FFH-Gebiet gleichzeitig um ein Na-
turschutzgebiet (NSG), ist zusätzlich die entsprechende NSG-Verordnung zu berück-
sichtigen. 
 
 

4.1 FFH-Lebensraumtypen Anh. I FFH-RL und Charakterarten 

Tabelle 1 zeigt die im Betrachtungsraum relevanten, ausgewiesenen FFH-LRT inner-
halb des Schutzgebietes des Anh. I FFH-RL, für die erhebliche Beeinträchtigungen 
durch die Projektumsetzung zu ermitteln sind. 
 
Tab. 1: Lebensraumtypen des Anh. I und deren Charakterarten (nach BOSCH & PARTNER und FÖA 
2016). 
 

Lebensraumtyp 

9130 - Waldmeister-Buchenwald 
 
Bechsteinfledermaus, Großes Mausohr, Grauspecht, Raufußkauz, Schwarzspecht, Feuersalaman-
der, Braune Mulmnadel, Raue Schließmundschnecke, Maskenschnecke, Ungenabelte Kristall-
schnecke, Rossettis Kalklappenmoos 

 
Innerhalb der Grenzen des FFH-Gebietes befindet sich dieser LRT rund 160 Meter nörd-
lich des Plangebietes (s. Abb. 1). Außerhalb des Schutzgebietes ist ein LRT unmittelbar 
westlich angrenzend zu finden. Da dieser insb. für die im Standarddatenbogen gelisteten 
Fledermausarten des Anhangs II eine hohe Bedeutung (Baumquartiere) haben kann, 
steht er im unmittelbaren funktionalen Zusammenhang zum Schutzgebiet und ist FFH-
rechtlich zu berücksichtigen. Die Änderung des FNP sieht eine Wohnbebauung bis direkt 
an den LRT vor (s. Abb. 1 & 2).  
 
Eine vertiefende Prüfung ist erforderlich. 

6210 - Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien (Festuco-Brome-
talia)(prioritär bes. Bestände mit bemerkenswerten Orchideen) 
 
Wendehals, Zauneidechse, Einstreifiger Trockenrasenspanner, Grüneule, Hufeisenklee-Gelbling, 
Zwerg-Bläuling, Skabiosen-Scheckenfalter, Thymian-Blütenspanner, Dost-Blütenspanner, Schlüs-
selblumen-Würfelfalter, Ehrenpreis-Scheckenfalter, Argus-Bläuling, Silbergrüner Bläuling, 
Schwarzbrauner Würfel-Dickkopffalter, Zweipunkt-Wellenstriemenspanner, Steinflechtenbär, 
Mattscheckiger Braun-Dickkopffalter, Thymian-Widderchen, Hufeisenklee-Widderchen, Kleines 



62. Änderung FNP „Eifelhöhenklinik“, Nettersheim                        BÜRO KREUTZ 
Artenschutzrechtliche Prüfung   

 

8 

 

Lebensraumtyp 

Fünffleck-Widderchen, Warzenbeißer, Zweifarbige Beißschrecke, Heidegrashüpfer, Callistus luna-
tus, Quendelschnecke, Gemeine Heideschnecke, Zylinderwindelschnecke, Zwerg-Heideschnecke, 
Pyramiden-Knabenkraut, Scheiden-Kronwicke, Kleines Mädesüß, Gewöhnliches Nadelröschen, 
Einknollige Honigorchis, Kleines Knabenkraut, Brand-Knabenkraut, Quendel-Somerwurz, Gelbe 
Sommerwurz, Steppen-Sesel, Spatelblättriges Aschenkraut, Kleine Wiesenraute, Funcks Birnmoos, 
Rauer Glockenhut, Mühlenbergs Hinterzahnmoos, Sparriges Seitenfruchtmoos, Rasiges Neupott-
moos, Stumpfliches Pottmoos, Aufrechtes Pottmoos, Braunes Spalthütchen, Gelbliche Lager-
schuppenflechte, Schuppige Feuerflechte, Megaspora verrucosa, Mycobilimbia hypnorum, Protoblaste-
nia terricola, Rotschuppe, Romjularia lurida, Sackflechte, Plattenflechte, Squamarina lentigera, Ge-
fleckte Tononie, Bläulich-weiße Blasenflechte 
 

Innerhalb der Grenzen des FFH-Gebietes befindet sich dieser LRT rund 300 Meter west-
lich des Plangebietes im Gillesbachtal (s. Abb. 1). Eine Beeinträchtigung dieser Bereiche 
ist auszuschließen.  
Außerhalb des Schutzgebietes ist ein LRT innerhalb des Plangebietes zu finden (Hänge 
südlich der ehemaligen Klinik). Der Bereich ist im Änderungsentwurf als „Fläche für 
Wald“ vorgesehen (s. Abb. 1 & 2). Ein geeignetes Managementkonzept zur Erhal-
tung/Wiederherstellung von Magerrasen ist textlich festgesetzt. Ein funktionaler Zusam-
menhang zum FFH-Gebiet ist nicht mit hinreichend großer Wahrscheinlichkeit auszu-
schließen. Zahlreiche Charakterarten des LRT könnten hier (Meta-)Populationen etablie-
ren, die mit dem LRT im Schutzgebiet im genetischen Austausch stehen (Entfernung ca. 
450 Meter). Die Änderung des FNP sieht eine Wohnbebauung bis direkt an den LRT vor 
(s. Abb. 1 & 2).  
 
Eine vertiefende Prüfung ist erforderlich. 

 
 

4.2 Arten des Anhangs II FFH-RL 

Tabelle 2 zeigt alle im Standarddatenbogen gelisteten Arten des Anhangs II FFH-RL, 
für die erhebliche Beeinträchtigungen durch die Umsetzung des Vorhabens zu ermit-
teln sind. 
 
  



62. Änderung FNP „Eifelhöhenklinik“, Nettersheim                        BÜRO KREUTZ 
Artenschutzrechtliche Prüfung   

 

9 

 

Tab. 2: Arten des Anh. II gemäß Standarddatenbogen. 

 
 
5 NSG-Verordnungen 

Im Bereich des FFH-Gebietes befinden sich zwei Naturschutzgebiete, deren Verord-
nungen im Rahmen der Bewertung zu berücksichtigen sind: 

• EU-003 NSG Auen und Hänge an Urft und Gillesbach 

• EU-031 NSG Urfttal mit Seitentälern nördlich und westlich von Nettersheim 

 
Die Entwicklungsziele der NSG´s decken sich weitestgehend mit den Erhaltungszielen 
des FFH-Gebietes und werden hier nicht detailliert vorgestellt. Zusätzlich zu den FFH-
rechtlich geschützten Spezies und LRT werden hier weitere Arten und Biotope be-
nannt.  
Sämtliche Handlungen, die dem Schutzzweck der NSG´s zuwiderlaufen, sind verbo-
ten.  

Art 

Groppe (Cottus gobio) 
Eine Beeinträchtigung des Fisches ist auszu-
schließen. 

Bachneunauge (Lampetra planeri) 
Eine Beeinträchtigung des Fisches ist auszu-
schließen. 

Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteinii) 

Eine Beeinträchtigung von potenziellen Quar-
tieren innerhalb des angrenzenden Wald-
meister-Buchenwaldes, welcher in funktiona-
lem Zusammenhang zum FFH-Gebiet steht, 
ist nicht mit ausreichend hoher Wahrschein-
lichkeit auszuschließen. 
Eine vertiefende Prüfung ist erforderlich. 

Teichfledermaus (Myotis dasycneme) 

Eine Beeinträchtigung von potenziellen (Win-
ter)-Quartieren innerhalb des ehemaligen Kli-
nikgebäudes, welches in funktionalem Zu-
sammenhang zum FFH-Gebiet steht, ist nicht 
mit ausreichend hoher Wahrscheinlichkeit 
auszuschließen.  
Eine vertiefende Prüfung ist erforderlich. 

Großes Mausohr (Myotis myotis) 

Eine Beeinträchtigung von potenziellen Quar-
tieren innerhalb des ehemaligen Klinikgebäu-
des, welches in funktionalem Zusammen-
hang zum FFH-Gebiet steht, ist nicht mit aus-
reichend hoher Wahrscheinlichkeit auszu-
schließen.  
Eine vertiefende Prüfung ist erforderlich. 
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6 Kumulative Wirkungen mit anderen Projekten 

Gemäß FFH-VERTRÄGLICHKEITSPRÜFUNGEN IN NRW (LANUK 2025) sind keine Projekte 
bekannt, die kumulativ eine erhebliche Beeinträchtigung der Schutz- und Erhal-
tungsziele des FFH-Gebietes bedingen können. 
 
 
 
7  Schadensbegrenzungsmaßnahmen zur Verhinderung des Eintretens von er-
heblichen Beeinträchtigungen 
 

Folgend werden Schadensbegrenzungsmaßnahmen aufgezeigt, die das Eintreten er-
heblicher Beeinträchtigungen auf die Schutz- und Erhaltungsziele des Gebietes ver-
hindern können. Diese werden auf der Ebene des FNP überschlägig als „worst case“ 
Prognose dargestellt und sind im Rahmen der nachgelagerten Bauleitplanung durch 
eine vollumfängliche Verträglichkeitsprüfung, welche auf standardisierten Kartierun-
gen beruht, zu spezifizieren. Eine Berücksichtigung potenzieller Flächenverfügbarkeit 
oder zeitlicher Kohärenz erfolgt auf dieser Ebene nicht. Auch wirtschaftliche Aspekte 
bleiben unbeachtet. Die nachfolgend beschriebenen Maßnahmen sind theoretischer 
Natur. Die formulierten Maßnahmen können einzeln, als Paket oder kombinatorisch 
relevant sein.  
 
 
Es wird darauf hingewiesen, dass in der aktuellen FNP-Änderung die gesamte Wohn-
baufläche im Bereich der Ackerterrassen zurückgenommen wurde. Dadurch ergeben 
sich ggf. Änderungen hinsichtlich der FFH-rechtlichen Auswertungen im Vergleich zu 
früheren Versionen dieses Dokumentes. 
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Schutzgegenstand Pot. Betroffenheit Pot. Maßnahmen 

FFH-LRT und Charakterarten   

9130 - Waldmeister-Buchenwald 
 
Bechsteinfledermaus, Großes Maus-
ohr, Grauspecht, Raufußkauz, 
Schwarzspecht, Feuersalamander, 
Braune Mulmnadel, Raue Schließ-
mundschnecke, Maskenschnecke, 
Ungenabelte Kristallschnecke, Ros-
settis Kalklappenmoos 
 

Innerhalb der Grenzen des FFH-Gebietes befindet 
sich dieser LRT rund 160 Meter nördlich des Plan-
gebietes. Außerhalb des Schutzgebietes ist ein LRT 
unmittelbar westlich angrenzend zu finden. Da die-
ser insb. für die im Standarddatenbogen gelisteten 
Fledermausarten des Anhangs II eine hohe Bedeu-
tung (Baumquartiere) haben kann, steht er im un-
mittelbaren funktionalen Zusammenhang zum 
Schutzgebiet und ist FFH-rechtlich zu berücksichti-
gen. Die Änderung des FNP sieht eine Wohnbebau-
ung bis direkt an den LRT vor, so dass indirekte Be-
einträchtigungen nicht auszuschließen sind. 

• Kartierung 

• Anpassung der Beleuchtung 

• Ausreichender Abstand der Wohnbebauung zum Waldrand 

• Bei naheliegenden Fledermaus-Baumquartieren: Beruhigung sensibler 
Waldbereiche durch Informationstafeln, Zäune, Schließung oder Verle-
gung von Waldpfaden, Anpassung der forstlichen Nutzung 

6210 - Naturnahe Kalk-Trockenra-
sen und deren Verbuschungssta-
dien (Festuco-Brometalia)(prioritär 
bes. Bestände mit bemerkenswer-
ten Orchideen) 
 
Wendehals, Zauneidechse, Einstrei-
figer Trockenrasenspanner, Grü-
neule, Hufeisenklee-Gelbling, 
Zwerg-Bläuling, Skabiosen-Sche-
ckenfalter, Thymian-Blütenspanner, 
Dost-Blütenspanner, Schlüsselblu-
men-Würfelfalter, Ehrenpreis-Sche-
ckenfalter, Argus-Bläuling, Silber-
grüner Bläuling, Schwarzbrauner 
Würfel-Dickkopffalter, Zweipunkt-
Wellenstriemenspanner, Steinflech-
tenbär, Mattscheckiger Braun-Dick-
kopffalter, Thymian-Widderchen, 
Hufeisenklee-Widderchen, Kleines 
Fünffleck-Widderchen, Warzenbei-

Innerhalb der Grenzen des FFH-Gebietes befindet 
sich dieser LRT rund 300 Meter westlich des Plan-
gebietes im Gillesbachtal. Eine Beeinträchtigung 
dieser Bereiche ist auszuschließen.  
Außerhalb des Schutzgebietes ist ein LRT inner-
halb des Plangebietes zu finden (Hänge südlich 
der ehemaligen Klinik). Der Bereich ist im Ände-
rungsentwurf als „Fläche für Wald“ vorgesehen. 
Ein funktionaler Zusammenhang zum FFH-Gebiet 
ist nicht mit hinreichend großer Wahrscheinlich-
keit auszuschließen. Zahlreiche Charakterarten des 
LRT könnten hier (Meta-)Populationen etablieren, 
die mit dem LRT im Schutzgebiet im genetischen 
Austausch stehen (Entfernung ca. 450 Meter). Die 
Änderung des FNP sieht eine Wohnbebauung bis 
direkt an den LRT vor. 
 

• Trotz der Titulierung „Fläche für Wald“ ist rechtsverbindlich sicher-
zustellen, dass der gesamte LRT adäquat als Trockenrasen gepflegt 
wird. Eine Bewaldung oder starke Verbuschung, wie sie aktuell statt-
findet, ist untersagt. Die aktuelle Beweidungsintensität ist zu hoch. 
Eine motormanuelle Gehölzentnahme sowie die Anpassung der Bewei-
dung oder Mahd ist notwendig.    

• Es ist zu gewährleisten, dass eine Betretung oder Eutrophierung 
(insb. durch Hundeexkremente) nach Umsetzung der neuen Wohnbe-
bauung ausbleibt (Umzäunung, Hinweisschilder, Wegeverschluss etc.)  
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ßer, Zweifarbige Beißschrecke, Hei-
degrashüpfer, Callistus lunatus, Qu-
endelschnecke, Gemeine Heide-
schnecke, Zylinderwindelschnecke, 
Zwerg-Heideschnecke, Pyramiden-
Knabenkraut, Scheiden-Kronwicke, 
Kleines Mädesüß, Gewöhnliches Na-
delröschen, Einknollige Honi-
gorchis, Kleines Knabenkraut, 
Brand-Knabenkraut, Quendel-So-
merwurz, Gelbe Sommerwurz, Step-
pen-Sesel, Spatelblättriges Aschen-
kraut, Kleine Wiesenraute, Funcks 
Birnmoos, Rauer Glockenhut, Müh-
lenbergs Hinterzahnmoos, Sparriges 
Seitenfruchtmoos, Rasiges Neupott-
moos, Stumpfliches Pottmoos, Auf-
rechtes Pottmoos, Braunes Spalthüt-
chen, Gelbliche Lagerschuppen-
flechte, Schuppige Feuerflechte, Me-
gaspora verrucosa, Mycobilimbia hyp-
norum, Protoblastenia terricola, Rot-
schuppe, Romjularia lurida, Sack-
flechte, Plattenflechte, Squamarina 
lentigera, Gefleckte Tononie, Bläu-
lich-weiße Blasenflechte 
 

Arten des Anhangs II   

Bechsteinfledermaus 

Eine Beeinträchtigung von potenziellen Quartieren 
innerhalb des angrenzenden Waldmeister-Buchen-
waldes, welcher in funktionalem Zusammenhang 
zum FFH-Gebiet steht, ist nicht mit ausreichend 
hoher Wahrscheinlichkeit auszuschließen. 
 

• Kartierung 

• Anpassung der Beleuchtung 

• Ausreichender Abstand der Wohnbebauung zum Waldrand 

• Bei naheliegenden Baumquartieren: Beruhigung sensibler Waldberei-
che durch Informationstafeln, Zäune, Schließung oder Verlegung von 
Waldpfaden, Anpassung der forstlichen Nutzung 
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Teichfledermaus 

Eine Beeinträchtigung von potenziellen (Winter)-
Quartieren innerhalb des ehemaligen Klinikgebäu-
des, welches in funktionalem Zusammenhang zum 
FFH-Gebiet steht, ist nicht mit ausreichend hoher 
Wahrscheinlichkeit auszuschließen.  

• Kartierung 

• Lokale Bau-/Sanierungszeitenbeschränkung 

• Installation von künstlichen Quartieren (verschiedene Fledermaus-
kästen, Hangbretter etc.)  

• Dauerhafter Erhalt von Quartieren im Bestand durch Anpassung der 
Nutzung; Schaffung neuer oder Optimierung vorhandener Quartiere  

• Anpassung der Beleuchtung 

Großes Mausohr 

Eine Beeinträchtigung von potenziellen Quartieren 
innerhalb des ehemaligen Klinikgebäudes, welches 
in funktionalem Zusammenhang zum FFH-Gebiet 
steht, ist nicht mit ausreichend hoher Wahrschein-
lichkeit auszuschließen.  
 

• Kartierung 

• Lokale Bau-/Sanierungszeitenbeschränkung 

• Installation von künstlichen Quartieren (verschiedene Fledermaus-
kästen, Hangbretter etc.)  

• Dauerhafter Erhalt von Quartieren im Bestand durch Anpassung der 
Nutzung; Schaffung neuer oder Optimierung vorhandener Quartiere  

• Anpassung der Beleuchtung 

 
 
Hinweise zum Biotopschutz: 

Entlang der Dr.-Konrad-Adenauer-Str. sowie um die ehemalige Klinik befinden sich, nach erster Inaugenscheinnahme, nicht offiziell 
ausgewiesene FFH-LRT sowie nach § 30 BNatSchG geschützte Biotope („magere Flachland-Mähwiesen und Berg-Mähwiesen nach An-
hang I der Richtlinie 92/43/EWG“). Handlungen, die zu einer Zerstörung oder sonstigen erheblichen Beeinträchtigung führen können, 
sind verboten. Da diese Flächen in der aktuellen FNP-Änderung als Wohnbauflächen ausgewiesen werden, ist deren vollständige Zer-
störung abzusehen. „Von den Verboten […] kann auf Antrag eine Ausnahme zugelassen werden, wenn die Beeinträchtigungen ausge-
glichen werden können“ (§ 30 (3) BNatSchG). Somit ist zunächst die Schutzwürdigkeit der Wiesen im Plangebiet durch pflanzensozio-
logische Kartierungen zu bestimmen. Bei Feststellung von geschützten Biotopen bzw. FFH-LRT wären diese vollständig, flächig und 
ökologisch auszugleichen (im Flächenverhältnis von mind. 1:1). Das kann durch Extensivierung von Weiden, Wiesen oder Ackerflächen 
bzw. die Optimierung vorhandener Biotope erfolgen. Die Reifezeit bis zum Erreichen einer gleichen ökologischen Wertigkeit nimmt 
dabei evtl. viele Jahre in Anspruch. Inwieweit die Ausnahmevoraussetzungen gegeben sind, unterliegt der Einschätzungsprärogative 
der Fachbehörde (UNB). 
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8 Bewertung der Verträglichkeit 

Direkte erhebliche Beeinträchtigungen der LRT und Arten innerhalb des FFH-Gebie-
tes sind, aufgrund der Entfernung zum Geltungsbereich, auszuschließen.  
 
Indirekte Beeinträchtigungen von LRT und Arten innerhalb sowie außerhalb des FFH-
Gebietes sind zunächst nicht mit ausreichend hoher Wahrscheinlichkeit auszuschlie-
ßen. Unmittelbar westlich der geplanten Wohnbebauung grenzt ein als FFH-LRT aus-
gewiesener Waldmeister-Buchenwald an, der möglicherweise im funktionalen Zu-
sammenhang mit dem eigentlichen FFH-Gebiet steht (insb. als Lebensraum relevanter 
Fledermausarten und Charakter-Vogelarten des LRT). Ein weiterer LRT liegt inner-
halb der Grenzen des FNP (Kalk-Trockenrasen) und kann ebenfalls mit dem wenige 
hundert Meter entfernten Schutzgebiet im funktionalen Zusammenhang stehen. 
Durch die geplante Sanierung des Gebäudekomplexes sind Beeinträchtigungen FFH-
rechtlich geschützter Fledermausarten denkbar.  
Eine erhebliche Beeinträchtigung liegt vor, wenn die Veränderungen und Störungen 
in ihrem Ausmaß oder in ihrer Dauer dazu führen, dass ein Natura 2000-Gebiet seine 
Funktionen in Bezug auf die Erhaltungsziele der FFH-RL oder die für den Schutz-
zweck maßgeblichen Bestandteile nur noch in eingeschränktem Umfang erfüllen 
kann. Da kein direkter Lebensraumverlust durch Inanspruchnahme der Flächen er-
folgt, sondern „lediglich“ ein gradueller Funktionsverlust durch Störung möglich ist, 
muss im nachgelagerten Verfahren für jede vorkommende Art bzw. LRT geprüft wer-
den, ob die Beeinträchtigungen erheblich sein können (vgl. LAMBRECHT & TRAUTNER 
2007).  
Für diesen Fall werden im vorliegendem Gutachten allgemein anerkannte Schadens-
begrenzungsmaßnahmen aufgeführt, die potenzielle Beeinträchtigungen auf ein uner-
hebliches Maß reduzieren können. 
 
 
 

Fazit: 

Im Rahmen dieser „worst case“ Betrachtung kann eine FFH-rechtliche Betroffenheit 
der Schutzgüter zunächst nicht ausgeschlossen werden. Es stehen jedoch umfang-
reiche und allgemein anerkannte Schadensbegrenzungsmaßnahmen zur Verfü-
gung, die das Eintreten von erheblichen Beeinträchtigungen auf ein unerhebliches 
Maß reduzieren können.  
 
Zur abschließenden Feststellung der tatsächlich betroffenen Schutzgüter und zur 
Ermittlung spezifischer Schadensbegrenzungsmaßnahmen sind umfängliche Kar-
tierungen im Rahmen einer FFH-Verträglichkeitsprüfung im nachgelagerten B-

Planverfahren erforderlich.  
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9 Notwendige Kartierungen zur vertiefenden FFH-Verträglichkeitsprüfung 

Zur abschließenden Feststellung ggf. notwendiger Schadensbegrenzungsmaßnahmen 
sind weitere Kartierungen erforderlich (vgl. weitere Kartierungen im Rahmen der ver-
tiefenden Artenschutzprüfung). 

• Erfassung der relevanten Fledermausfauna im Gebäudekomplex und dem an-
grenzenden FFH-LRT „Waldmeister-Buchenwald“. Hierzu 7 Detektor-Tran-
sektkartierungen zwischen Mai und September (s. FÖA 2021); bedarfsweise Sta-
tionäre akustische Erfassung innerhalb der Gebäude mittels Horchboxen (z. B. 
Dachboden, Keller); Ein-/Ausflugkontrollen am Gebäude an 5 Terminen zwi-
schen Mai und Juli; Begehung aller Gebäudeteile zur Erfassung freihängender 
Arten an 4 Terminen (Sommer- und Winterquartieraspekt)   

• Erfassung relevanter Brutvögel (Charakterarten des LRT) im angrenzenden 
FFH-LRT „Waldmeister-Buchenwald“ an insgesamt 10 Terminen (vgl. ASP) 

• Floristische Kartierung der Magerwiesen im Geltungsbereich als potenzielle 
FFH-LRT außerhalb des Schutzgebietes  

 
Ggf. sind weitere Kartierungen zum Nachweis von Charakterarten der FFH-LRT 
durchzuführen (insb. Insekten). Dies obliegt der Einschätzungsprärogative der Fach-
behörde. 
 
  



62. Änderung FNP „Eifelhöhenklinik“                         BÜRO KREUTZ 
FFH-Verträglichkeitsvorprüfung   

 

16 

 

Literatur und weitere Quellen 

 

BOSCH & PARTNER und FÖA (2016): Berücksichtigung charakteristischer Arten der FFH-
Lebensraumtypen in der FFH-Verträglichkeitsprüfung - Leitfaden für die Umsetzung 
der FFH-Verträglichkeitsprüfung nach § 34 BNatSchG in Nordrhein-Westfalen - 
Schlussbericht (19.12.2016)  
 

BÜRO KREUTZ (2025): Gutachten zur artenschutzrechtlichen Prüfung Stufe I - 62. Ände-
rung des Flächennutzungsplanes der Eifelgemeinde Nettersheim für den  
Bereich Marmagen, Eifelhöhenklinik. Stand: 18.06.2025 
 

LAMBRECHT, H. & TRAUTNER, H. (2007): Fachinformationssystem und Fachkonventio-
nen zur Bestimmung der Erheblichkeit im Rahmen der FFH-VP. Stand Juni 2007.   
 
 

LANUK (2025): FFH-VERTRÄGLICHKEITSPRÜFUNGEN IN NRW. https://ffh-vp.natur-
schutzinformationen.nrw.de/ffh-vp/de/karte/vp. Abgerufen am 28.05.25. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
Dieses Gutachten wurde unparteiisch nach bestem Wissen und Gewissen angefertigt. 
 

 
 
Dipl. Biol. Sven Kreutz 
 
 

https://ffh-vp.naturschutzinformationen.nrw.de/ffh-vp/de/karte/vp
https://ffh-vp.naturschutzinformationen.nrw.de/ffh-vp/de/karte/vp

